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Turbinen-Schnelldampfer Vaterland 





aterland! Wenig mehr als ein Jahr ift feit jenem windfrifchen Vorfrühlings- 
nachmittag verfloffen, da Kronprinz Rupprecht von Bayern in Vertretung des 
Königs Ludwig dir 55 000-Tons-Dampfer auf der Werft von Blohm & Voß 
diefen ftolzen Namen gab. Damals verließ dein jchlanfer Schiffstörper 
zum erftenmal die Wiege feiner ftählernen Helgen, in der dein Kiel im 
September 1911 gejtredt worden war. Ununterbrochen haben dann Taufjende 
von Arbeitern Tag um Tag emfig dein Werden und MWachjen gefördert, 
ünfeler haben für deine Toilette gefchafft, Ingenieure für deine Unbefiegbarfeit gejonnen, 
Handwerker endlid) haben ohne Raft die Millionen Teile zum Ganzen gefügt. Nun ift 
das Lärmen in deinem Innern ftille geworden. Nun jchweigt das Bohren, Teilen, Nieten, 
das Kreifchen, Knarren und Zifchen zwifchen deinen Flanken, die fchon das Wafjer der 
Unterelbe aufreizgend umfpielt. Und du, Vaterland, fünftige Beherrfcherin des Ozeans, der 
die blau-weiß-goldene SHapagflagge 65 Meter über dem Wafferfpiegel [yon als Kopfichmud 
vom Großmaft weht, du freuft dich nun auf die erjte frohe Fahrt, ahnt fiegesficher |chon die 
Kraft der Turbinen in deinem Innern und fpürft, wie ein eigenartiges, dir bisher fremdes 
Leben die Adern deines Gigantentörpers mit Reijeluft erfüllt. Deiner Baterftadt und deines 
Baterlandes befte Wünfche geleiten dich, Meeresftille und glüdlihe Fahrt fei Dir bejchieden! 


* * 
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Als der Dampfer Imperator vor etwa einem Jahre feine erjte Ausreife antrat, ftand man 
in Deutjchland vor einer für Schiffbau und Schiffahrt neuen Epoche. Taufend Hoffnungen 
fnüpften fig) an diejes Ereignis, und gejpannte Aufmerffamfeit begleitete die erften Bewegungen 
des Goliaths der Ozeane. Er hat fie nicht betrogen. Mehr als einefoolle Fahrtfaifon Tiegt 
hinter diejem größten Schiff der Welt. Sein überragender Iyp bat fi) im Pafjagierverfehr 
vorzüglich bewährt, und zwar wejentlich deshalb, weil feine erftaunliche Riefenhaftigfeit nicht 
etwa eine entjprechende Erhöhung der Paflagierzahl bezwedte, fondern eine Vergrößerung 
der gewohnten Bafjagierräume und damit sugleich eine erhöhte Bequemlichkeit der Vahrgäfte. 
Die Dampfer der Imperatorflaffe der Hamburg-Amerifa Linie ftellen ohne übertreibung ein 
deal Ihwimmender Städte dar, die fowohl durch ihre majchinellen und wirtfchaftlichen Ein- 
richtungen wie dur) ihre luguriöfe und hygienifche Wohnungsausftattung und ihre umfang- 
reichen Sicherheitsmaßregeln den Ruhm banjeatifchen Erfinder: und Unternehmergeiftes an allen 
Weltfüften aufs neue befejtigen werden. Der Schnelldienft elegantefter Art, den fie ausführen 
jolten, wird dem verwöhnten Globetrotter zwifchen Hamburg, Frankreich, England und NewYort 
als Hilfsmittel sur rajchen, bequemen Abwidlung feiner Reifepläne jehr bald unentbehrlich fein. 
Denn wir Menjchen im Zeitalter der Elektrizität find ja jo’ gejtern noch war der Imperator 
für uns eine Senfation, ein Erperiment, das wir ungläubig bejtaunten. Heut’ wundern wir 
uns faum mehr darüber, daß diefes Riefenjchiff fi) im Verlauf weniger Reifen jhon die 
allgemeine Gunjt des Bublifums gewann und von allen Dzeanfahrern bevorzugt wird. Das 
muß fo fein. Die Imperatorklaffe fam, ift da und fteht nun an der Spiße unferer deutjchen 
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Sandelsflotte. Ganz jelbjtverftändlich erfcheint uns das. Und wenn wir jet der Indienjt- 
ftellung des zweiten Dzeangiganten, der Vaterland, entgegenjehen, jo dürfen wir diejes 
Ereignis, ohne feine Bedeutjamkeit zu unterjchägen, doch im Gegenjag zur Imperator- 
SJungfernreife faft jehon als jo etwas wie eine jchöne Selbjtverjtändlichkeit auffaffen, gleichjam 
als eine Bejtätigung der Seetüchtigkeit und lururiöfen Behaglichkeit des neuen Hapagtyps, 
der fortan aus der Gefchichte der Weltichiffahrt nicht mehr wegzudenten ijt. 


* * 
* 


Ein modernes Schiff braucht feinen Fürfpredher. Es jpricht für fich felbjt. Wohl aber 
bedarf der Neuling einer fundigen Führung, fonjt verirrt er fich zuerjt in dem gewaltigen Ne 
von Sälen, Gängen und Kabinen. Denn diejes Riefenreich des allgemein Sichtbaren inter- 
ejfiert den Fahrgaft zunädft. Vor allem möchte er in feine Kabine 'gelangen, um fi zu 
erfrifchen und für die Fahrt vorzubereiten. Man begibt fi) aljo zum Büro des Oberftewards, 
das an einem breiten VBorpla auf dem E-Ded — die einzelnen Deds auf der Vaterland 
find nicht mit Straßennamen, fondern, der bequemeren Überjicht halber, mit Buchftaben be- 
zeichnet — belegen ijt und befindet fich fofort mitten im neuzeitlichen Hotelbetrieb. Rechts 
der Gepädichalter, lints das Zahlmeifterbüro, wo man Geld wecjeln und Wertfadhen in 
Verwahrung geben kann, und neben den breiten Treppenaufgängen die elektriihen Yahr- 
ftühle, deren kleine Glühlampenfignale aufleuchten und verlöfchen. In einem diejer [dwebenden 
edelholzgetäfelten Boudoirs geleitet uns der dienjtfertige Lift:Boy bis zur Dedhöhe unferer 
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Kommandobrüde des Dampfers Vaterland 






Kabine. Kabine, das Wort erfcheint mir lein. Die entzüdende und geräumige, mit allen 
hygienifchen und behaglichen Erfindungen neugeitlicher KRaumtunft ausgeftattete Miniatur: 
wohnung in diefem fjhmwimmenden Woltenfrager hat mit der nüchternen, engen Sdiffs- 
behaufung, die man gemeiniglich Kabine zu nennen pflegt, eigentlich nichts weiter als Die 
Schlafgelegenheit gemeinfam. Und auch das faum nod). Denn übereinander angebrachte 
Kojen gibt es in der ganzen erften Klafje der Vaterland nicht mehr. In weiß ladierten frei- 
ftehenden Betten pflegt hier der Gajt der Ruhe. Geräumige Schränte und Wäfchelommoden aus 
Mahagoni-, Zedern- oder Eichenholz dienen zur Unterbringung der Kleidungsjtüde; Schreib- 
tifch, Toilettentifch und Chaifelongue, bequeme Armfeffel und Wajchtijche mit fließendem Waifer 
und Sayencebeden, mit Spiegel und Glasplatten vervollitändigen die Behaglichkeit diejer 
Reifemohnung, die jedoch nur den einfachen Typ der Kabinen I. Klafje darftelt. Man kann 
auf der Waterland weit eleganter reifen: wenn man 3. ®. Die Zurusfammern mit Bad 
wählt; wenn man eins der zwölf Staatszimmer belegt, die Wohn: und Schlafzimmer, Bad, 
Duschen: und Kofferraum umfaffen und mit von Künftlerhand entworfenem Mobiliar 
befonders anheimelnd eingerichtet jind; oder wenn man ichließlich die lichtgetäfelten Kaifer- 
zimmer bezieht, die an Qurus und Zwedmäßigfeit das Beite umfchließen, was eine [chwimmende 
Behaufung überhaupt zu bieten vermag. Nur die ihönften Hotelmohnungen auf dem Felt- 
(ande fünnen fi) mit folcher gefchloffenen Zimmerflucht des Riefendampfers mefjen, denn 
zu der feinfarbigen Eleganz ihrer Salon-, Frühjtüds- und Schlafräume fügt diefe See- 
wohnung als Beigabe noch die Annehmlichteit einer mit Blumen gejhmüdten Veranda, 
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deren breite Fenfter nicht etwa auf ein Promenadended, jondern Direkt auf die offene 
See gehen, jo daß fich der Reifende in diefem 'Privatwintergarten, fern vom Getriebe des 
übrigen Paflagierverfehrs, tagelang der wunderlich-poetijhen Stimmung hingeben fann, 
mitten auf dem Ozean, umgeben von dem hödhjften Lupus eines fomplizierten Sotelbeiriebs, 
mit feiner Familie völlig allein zu fein. Der Gedante birgt entjchieden verträumte Reize, 
die auch auf den Erholungsbedürftigen ihre Wirkung nicht verfehlen dürften. Ob aber der aljo 
freiwillig Ifolierte den Lodungen des Bordlebens auf die Dauer widerjtehen wird? Allzu 
verführerifch winfen die gedrudten Einladungen zu Bällen und Konzerten im großen Teit- 
faal, zu fleinen Gaftereien mit Freunden im Rig-Carlton-Reftaurant. Am meiften Augen- 
weide freilich bietet fi) wohl dem Schauluftigen in dem in weiß-goldenen Zarbenharmonien 
gehaltenen Riefenfpeifefaal des Schiffes, unter dejjen fröhlich-gefelligen, figürlihen Malereien, 
die das impofante Medaillon einer von ionifchen Säulen getragenen Dede gefällig beleben, 
für mehr als 670 Gedede Raum gejchaffen wurde. Man ipeift in diefem großen Sciffsfaal 
an fleinen, runden und edigen Tijchen, während durd die hohen, ardhitettonifch wirkungsvoll 
gegliederten Fenfter breite Ströme goldenen Tageslichtes hereinfließen oder viele Hunderte von 
Glasbirnen eine Fülle elettrifcher Strahlen über allen verwirrenden Glanz der tafelnden Gejell- 
{haft verjtreuen. Und wenn das Efjen vorüber ift, eilt alles den Aufzügen zu, um in den oberen 
Gefellichaftsfälen ans fröhliche Ende der Unterhaltung den fröhlichen Anfang neu zu fnüpfen. 

Der verwöhnte Ozeanreifende fennt bereits feit Jahren auf See ein elegantes Gefellichafts- 
(eben. Es wurde ihm wumentbehrlid, und heute beanjprucdht er Die Dazu erforderlichen 
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Räumlichkeiten, ohne fich über den dabei entfalteten Qurgus irgendwie zu wundern. Diesmal 
aber erwartet ihn eine Schöpfung, die felbit ihm, dem Vielverwöhnten, zum mindeften ein 
Wort der Überrafhung abnötigen wird. Die Verteilung der Kefjelfchächte ift nämlich auf 
diefem Ogeanpalaft neuartig angeordnet; während bisher bei allen Schiffen die Rauchfänge 
der Keffel in der Mitte hochgingen, find fie hier feitlich hochgeführt und vereinigen fich erit 
über dem höchjten Ded zu einem einzigen, mächtigen Schacht, auf dem der Schornftein fißt. 
Auf diefe Weife wird dem entzüdten Blid eine Flucht großartigfter Gefellichaftsräume unge- 
hindert freigelaffen. Wir figen im Nit-Carlton-Reftaurant. Diefer bis an die Dede mit 
Mahagoniholz und Nußbaumeinlagen getäfelte ovale Raum darf mit feinen Bronzegirlanden, 
den vielarmigen Wandleuchtern, den anmutigen Dedenmalereien und feiner ganzen harmonijch 
abgetönten Farbenftimmung wohl als eine der ftil- und formfeiniten Sehenswürdigfeiten 
der Vaterland angeiprochen werden. Eine leife fchwingende Melodie klingt aus der Nijche 
der Künftlerfapelle, und über blumengefüllte Kriftallvafen jchweift der Blid durch den 
anftoßenden, um einige Stufen tiefer gelegten Wintergarten mit feiner lichtdurchtränften 
gärtnerifchen Schönheit, gleitet durch eine monumentale Tür über einen weiten Vorplat und 
dann, vorbei an dem prachtvollen Schmiedegitterwerf der mächtigen Hallentür, bis hin zur 
Konzertbühne der großen, mit Oberlicht verjehenen Halle, in der die Stewards eben Die 
fchweren, weinroten Polfterjefjel beifeite fchieben, um den Pafjagieren auf dem blanfen 
Parkettjpiegel einen regelrechten Ball zu ermöglichen. An die Halle gliedert ji) dann noch) 
die laufchige Bibliothef an, deren Einrichtung foftbare Gemälde und dunkle Zederpoliter jehr 
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Speifejaal erfter Kajüte des Dampfers Baterland 
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anheimelnd geftalten. Kein Havanamöltchen wird fi) in diefe Sinfonie von weiß und rot 
hinunterverirren, denn das in heller Eiche getäfelte Rauchzimmer in flämifcher Bauart befindet 
fi genau darüber; andrerfeits mag es häufig gejchehen, daß fich hier oben feidenbefchuhte 
Füße der Traulichfeit des fnifternden Kaminfeuers nähern und zierliche Geftalten mit jhim- 
mernden Naden in den fchweren Lederjefjeln altflämifcher Behäbigfeit faft verfinten. Zür das 
Refebedürfnis der Fahrgäfte forgt eine aus Taufenden von Bänden beftehende, jorgfältig 
ausgewählte Bücherei, die in breiten, mit Glastüren verfehenen Schränfen in der Bibliothek 
Aufftellung gefunden hat. 

Aber nicht nur dem Müßiggang, au) der Betätigung und Bewegung der Paffagiere wird 
auf diefem neueften Dampfer weitgehend Rechnung getragen. “You walk miles ....“, nirgends 
auf See fann man den Ausfprud) jenes Amerifaners, der von einem Dolcefarniente an 
Bord nichts mwiffen wollte, Iebhafter beftätigt finden als auf der ftolz und breit gebauten 
Baterland. Ift es jhon an fi) ein Vergnügen, dur) hohe, luft und lichtreiche, bild» 
gejchmücte Treppenhäufer, über bequeme Stufen und geräumige, mittichiffs belegene Korridore 
an Dec zu gelangen, fo. gewährt doch ein Morgenfpaziergang auf dem herrlichen, zum Teil 
durch Schiebefenfter gegen Wind gefchügten Promenadended in jtaubfreier Seeluft die 
töftlichjte Erfrifhung. Noch rationellere Bewegung geftatten die zahlreichen Zander-Apparate 
in den Turnhallen, die gleichzeitig Jämtliche Geräte für einfahe Turnübungen enthalten. 
Unter den mannigfahen übrigen Annehmlichkeiten, die dem Fahrgaft auf der Vaterland zur 
Verfügung ftehen, fei nur noch die Dunteltammer für photographiiche Zwede hervorgehoben. 
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Etwaiger Galanterie des Einzelnen wird durch Berkaufsläden mit frifhen Blumen und 
Süßigkeiten aller Art weder Maß nod) Ziel gejebt. 

Daneben wendet fich des Fahrgafts Intereffe in hervorragendem Maße den Einrichtungen 
der Hygiene zu. Ein Schiff von den Dimenfionen der Vaterland fann damit naturgemäß in 
bedeutenderem Umfange ausgerüftet fein als ein Fahrzeug geringeren Raumgehalts. Beinahe 
als etwas Selbitverjtändliches erjcheint hier die große Anzahl öffentlicher Bäder, die Menge 
der den Einzelmohnungen beigeordneten Privatbäder und Dufchen. Bejondere Anziehungs- 
fraft dürfte aber auf der WVaterland das in gleicher Höhe mit dem großen Speijejaal ge- 
fegene Riefenihwimmbad ausüben, das, gleichjam ein Steingemälde in Blau-Weiß-Gold, mit 
feinen mächtigen Säulen, mit graziöfen pompejanifchen Tresten und Marmorbänten dem 
Pafjagier mitten auf hoher See die Wohltat eines jprudelnden Salzwaljerbades ermöglicht. 
Eine derartige Schwimmbadanlage, die drei Dedshöhen beanjprudt, läßt fich natürlich 
nur auf Dampfern allergrößten Stiles einrichten. Das Ballin, das für Schwimmer und 
Nichtihwimmer beftimmt ift, mißt etwa 12 m Länge, 6 m Breite und 3 m Tiefe. Mehrmals 
tägli) wird es frifch gefült. Eine Füllung dauert 25 Minuten, wobei das Waller zur 
Erzielung einer Temperatur von 20 bis 25° Celfius dem Kühlraum des Kondenjators der 
Schiffsmajchinen entnommen wird. Außerdem ift für eine jtändige Ummwälzung des Wafjers 
geforgt, damit die Temperatur an allen Gtellen des Ballins auf gleicher Höhe bleibt. 
Das gefchieht durch Abjaugung der an der tiefiten, d. h. fälteften Stelle des Bafjins be- 
findlihen Waffermengen, Weiterleitung diejes Wafjers durch einen Vorwärmer und Wieder- 
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einführung diefes jo neu gemwärmten Wafjers durd) eine Kasfade in das Ballin. Man fieht, 
daf die Bordfhwimmhalle eine fomplizierte und finnreiche Anlage ift, die, jo großartig und 
hygienifch wie auf dem neuen Hapagriefen Vaterland, nur für Die bevorzugteiten Dzean- 
fahrzeuge in Betracht fommen fann. Trogdem ift ihre Einführung nicht nur als Zeichen 
einer hochgefteigerten Zeiftungsfähigkeit auf technifchem Gebiete, auch nicht nur als eine neue 
Blüte internationaler Zurusanfprüche, fondern zugleich und wejentlich als eine hygienijche und 
gefundheitdienliche Neuerung zu werten, die das moderne Ozeanjdiff zu einem immer voll- 
wertigeren Konfurrenten der Kurorte und Seebäder madt. Rund um den Hallenbau ziehen 
fich hinter gefticten Worhängen die Anfleidefabinen hin, während in bunt ausgefachelten 
Räumen eleftrifche Lichtbäder und Wafferbäder der verjchiedenften Art verabfolgt werden. 
Und wenn man fie) dann nad) einigen gymnaftifchen Übungen im Nebenraum auf bequemen 
PVolftern hinlänglic) der Ruhe gewidmet hat, genügt noch eine kurze Bilite beim Brifeur, um 
wie neugeboren in den Gejellichaftsräumen zu erjcheinen. 

Hier fei gleich eine Bemerkung über die Lüftungs-, Beleuchtungs- und Heizungsanlagen 
des neuen Sciffsgoliaths eingefchaltet. Sämtliche Gefellihafts- und Wohnräume |. und 
Il. Kajüte erhalten Zuluft durch Wentilatoren mit einem 20maligen Luftwechjel in der 
Stunde. Die Frifchluft tritt entweder oben durch die Dede oder in halber Höhe von den 
Wänden ein, während die jchlechte Luft abgejaugt wird. Auch find alle Kammern mit 
Bulufteinzelanfchlüffen verfehen. Ihermotant-Lüftung und -Heizung verfieht die Räume des 
Zwifchendeds mit fühler und im Winter mit warmer Luft. Tür eine taghelle Beleuchtung 
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Wintergarten mit Blid in das Rit-Carlton-Rejtaurant 





an Bord forgen fünf Turbodynamos, die 10000 fefte elektriiche Lampen und außerdem eine 
große Zahl beweglicher Tifchlampen, Leuchter ujw. mit Strom fpeifen, und jelbjt wenn diefe 
Anlage einmal verjagen follte, wird das Schiff trogdem hinreichend erhellt fein, und zwar 
durch einen für die Notbeleuchtung und die eleftrijhen Bootswinden auf dem oberiten Ded 
in einem befonderen Raum aufgeftellten Motordynamo, defjen Scaltungsanlage jo einfach) 
ausgeführt ift, daß fie im Falle der Not aud) von ungeübten PBerjonen ohne weiteres 
gehandhabt werden kann. Für fämtlihe Kammern 1. Kajüte ift eine eleftriiche Heizung ver- 
mittelft Peiner Öfen vorgefehen, deren Anjchlußdofe jederzeit eine Verbindung mit der vor- 
erwähnten Lichtftromanlage des Schiffes gejtattet und Dadurd den wohnlihen Räumen eine 
behagliche Temperatur vermittelt. Im übrigen ift Dampfheizung vorhanden, die von den 
Paflagieren felbjt geregelt werden fann. 

Bom Sichtbaren zum Unfichtbaren ift auf einem DOgeandampfer nur ein Schritt. Un: 
mittelbar hinter den mit vergoldeten Arabesten gezierten Wänden der Speifejäle beginnt das 
Neid) des ausgedehnten Wirtfchaftsbetriebes. Alles, was ji) dort unter den Händen der 
350 Stewards, der Köche, Konditoren und Toaftbäder, der Zahlmeifter, Broviantmeijter und 
ihrer Untergebenen mit geräufchlofer Selbjtverjtändlichkeit vollzieht, bleibt dem Auge des 
Reifenden verborgen. Und doc wird es ihn gewiß interejlieren, einmal einen Blid zu 
tun in die VBienentätigfeit der unteren Regionen eines jhwimmenden Riejenhotels, in 
die muftergültige Sauberkeit und forgfältige Raumausnugung feiner Magazine und Küchen, 
feiner Klingelpantries, Grill- und Kühlräume. Tief im Hinterjchiff der Vaterland jind die 
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Räume für den Trodenproviant der Bafjagiere untergebracht, deren Fußböden durchweg mit 
Litofilo belegt wurden. Da gibt es gefonderte Abteile für Krämerartifel, andere für Brot, 
wieder andere für frifches Obft; die Rauchwarentammer ift mit einem eleftrifchen Wind- 
motor verjehen. In der Kartoffellammer lagern die zur einmaligen Hin- und Herreife des 
Schiffes erforderlichen 55000 Kilogramm Kartoffeln in riefigen Holzichotten. Die Wein- 
fammern, die heizbar find, enthalten für die erjte Fahrt rund 8500 ganze und 5800 halbe 
Slafhen Wein. Dabei überwiegen bei weitem NAhein-, Mofel- und Saarmweine mit 3500 
ganzen Flajchen; ihnen folgen Bordeaug und Burgunder mit 2200 Flafchen und 
Champagnerarten mit annähernd der gleichen Zahl. Teurige Deffertweine find mit 800 
Vlafchen vertreten, während reichlid dreimal foviel Vorrat an Lifören und Spirituofen 
vorhanden fein wird. Auch an Konferven führt das Schiff erhebliche Mengen, darunter 
allein 4000 Dojen eingemachte Früchte, mit fih. Für die erforderlichen 1500 Pfd. Kafes, 
Zwiebad und Waffeln ift ebenfalls ein gejonderter Raum vorhanden. Der gefamte Proviant 
für Bwifchended und Mannjchaft wird im vorderen Unterjchiff gelagert, wo aud 
noch ein großer Ladefühlraum für mehrere 1000 Zaß Bier vorgejehen ift. Während die 
Trodenproviant-Räume den gejamten Vorrat für Aus- und Heimreife, alfo für etwa 14 Tage, 
enthalten, werden die mit umfangreichen Kühl- und Luftanlagen verjehenen Kühlräume des 
Dampfers jedesmal im Hafen neu gefüllt. Zleifch, Geflügel und Fiiche fowie Obft, Gemüfe, 
Eier und Bier gelangen aud) hier vollftändig getrennt zur Aufbewahrung. Fliefen oder 
Klinker bededen die Fußböden diefer Riefenfpeifefammern, die für eine Reife von fieben 


er. 




































Tagen u. a. 22000 kg frifches Fleifch, 48.000 Eier, 12500 kg Gemüfe und 15000 Liter Mil) 
beherbergen müffen. Für durftige Kehlen ift mit 32000 Liter Zaßbier, 7000 ganzen und 
13000 halben Flafehen Mineralwaffer hinreichend vorgejorgt. 

Awei elektrifch betriebene Aufzüge, die von den Provianträumen nach oben führen, 
befördern die hier aufgeftapelten Vorräte nach Bedarf in die eigentlichen Wirtjchaftsräume, 
die zwifchen den großen Speifefälen eingebaut wurden und fich über die ganze Breite des 
Schiffes erftreden. Dort ftehen in der Küche die beiden mächtigen Doppelherde, an denen 
beutiche und franzöfifche Köche die Speifen zubereiten. Lange Wärmefchränfe dienen gleic)- 
zeitig als Anrichte, Dampftochkeffel zu je 200 Liter Inhalt und drei Grillöfen beanfpruchen 
eigene Abteilungen. Neben der Küche und mit diefer durch bequeme Zugänge verbunden, 
befinden fi) die Iuftigen, hellen Räume für Schladhterei, Bäderei, Konditorei und Kaffee- 
füche. lettrifche Toaftöfen und elektriiche Teigfnetmajchinen erleichtern hier die Worberei- 
tung der Gerichte und Bädereien. Überhaupt fpielt die Gleftrizität in diefem modernjten 
aller fchwimmenden Wirtjchaftsbetriebe eine außerordentlich wichtige Rolle. Das Brot wird 
auf elektrifchem Wege gejchnitten, der Kaffee elektrifch gemahlen. Schneefchläger, Kartoffel- 
(häl- und Fleifchhadmafchinen arbeiten mit eleftrifhem Antrieb, und wenn nach dem Gang 
der eleftriichen Uhr die Buchweizenkates in den Pfannen eleftrijch fertiggeftellt find, legt fie 
der Koch auf elektrifch erwärmte Platten und fchidt fie mit eleftrifch gepugtem Auflege-Befted 
In die Bantry. Diefe jogenannten Klingelpantries in den einzelnen Deds find für den Auf- 
enthalt der Stewards bejtimmt und enthalten Telephone, Speifeaufzüge, Rohrpoftanlagen 
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und Glühlampentablos, deren aufblintende Lämpchen jede in den Kabinen gewünjchte Be- 
dienung fofort anzeigen. Gleichzeitig mit diefen Lampen glüht auch in den Korridoren bei 
jedem Klingelanruf ein fleines rotes oder weißes Licht auf, das erjt wieder erlifcht, wenn der 
dienfttuende Steward oder die Stewardeß den neben der betreffenden KRammertür befindlichen 
Abftelltnopf berührt hat. Bevor alfo der Anruf einer der zahlreihen Klingelgruppen nicht 
erledigt ift, erlifcht auch das Lichtfignal im Korridor nicht, eine praftifche Einrichtung, die fraglos 
den Paffagieren die rafchejte Bedienung zufichert. 

Während nun in den Küchen die forgfam zufammengeftellte Menüfolge vorbereitet wird, 
find die Stewards in den Gälen und Reftaurationsräumen mit dem Deden der Tafeln be- 
Ihäftigt. Im Lauf der Fahrt muß das riefige Wälcheipind des Schiffes feine fojtbaren 
Schäte faft fämtlic) zum Schmud der vielen Kleinen und größeren Tifche herleihen. Hundert 
Bräute würden mit einer Zeinenausrüftung, wie fie den ftattlihen Trouffeau der Vaterland 
für eine einzige Reife bildet, jahrzehntelang austommen. Man denfe: 52 000 Servietten! 
Davon find etliche aus feinem jchimmerndem Damaft, andere tragen zierliche, farbige Mujte- 
rungen und Hohljäume, wieder andere find jchliht und weiß und grobfädig. Pallende 
Tifchtücher dazu lagern im nächften Fach. Daneben finden fid) mehr als 30 000 SHandtücher, 
ein Vorrat, der feineswegs zu niedrig bemefjen ift, denn der moderne Reijende verlangt, 
wie im neuzeitlichen Hotel, auch an Bord in der erjten Klafje mindeitens vier Sandtücher 
pro Tag. Sogar auf Bademäntel rechnet er, ein Artikel, der mit den Qurusbadetüdhern und 
ben einfachen Zaten ebenfalls zu Taufenden den Wäjchelpind des neuen Dampfers füllt. Da 
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ein großer Teil der gefamten Bordhygiene auf der Zahl von Wäjcheltüden beruht, Die ein 
PBafjagierdampfer mit fich führt, jo wird mit 10000 Kiffenbezügen, 5000 Bettüchern und etwa 
5000 Bettbezügen für die peinliche Inftandhaltung der Kabinenwäjche hinreichend gejorgt, 
und obfjchon die Luft auf dem Ozean völlig jtaubfrei ift, läßt man es doc) an einem an- 
fehnlichen Stapel von 700 Tüchern zur Entfernung jeglihen Stäubdhens nicht fehlen. Im 
ganzen umfaßt die Wäfcheausfteuer der Vaterland annähernd 160000 Stüd. Rund 40.000 kg 
MWäfche wird diefes neue Seepalafthotel für feinen ftändigen Betrieb fordern. Aud) der Bedarf 
an Kriftall und Porzellan wäcdhjt mit der Größe des Paffagierdampfers, jo daß die neuen 
Geichirrausrüftungen der Imperatorflaffe tatfächlich alles bisher auf diefem Gebiet Übliche in 
den Schatten ftellen. Das Tafeljervice im Rit-Reftaurant der Vaterland ift aus feinjtem 
deutfchen Porzellan; reich vergoldete und verfilberte Beftede gligern neben fein gejchliffenen 
Glastelhen. In durchfichtigen Täßchen wird der fchwarze arabijche Trank jerviert. Und wenn 
dann beim Diner aus fchlantgeftielten Treibhausblumen, mit denen der Schiffsgärtner die breiten 
Schalen füllte, beraufchender Duft quillt, wenn die in allen Sprachen geführte Unterhaltung 
fprüht wie der Sekt im funtelnden Glafe und eine weiche, tändelnde Mufit ihre Klänge in 
das Lachen fehöner eleganter Frauen mifcht, dann ift die Illufion volllommen: wir haben die 
MWeltitadt auf dem Ozean. 

Und es gibt fogar Stunden, in denen der Reifende über diefer Weltitadt den Ozean um fic) 
her völlig vergißt. Zunächit fehlt auf diefem Turbinendampfer das Geräufch und die leije 
Bibration der Schiffsmajchinen, das jehr empfindlichen Fahrgäften bisweilen unangenehm ift; 
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ferner dürfte auch die ehedem jo gefürchtete Seetrantheit für Die meiften PBafjagiere zur Legende 
geworden fein, denn die bewährten, der Vaterland mittichiffs eingebauten Frahmfchen Schlinger- 
tants erhöhen die ruhige Gangart des Schiffes außerordentlih. Aber aud) hierüber hinaus 
fürchtet der Paffagier den Ozean nicht mehr, betrachtet ihn nicht länger als feindlihe Macht. 
Unausgejegt weiß er fi von einem fomplizierten Apparat erprobter Sicherheitseinrichtungen 
umgeben, die unfichtbar für feine Sicherheit bürgen, und mit deren rafcher Handhabung ein 
wohlgefchultes Verjonal vertraut ift. Wallgänge im Borjchiff und der doppelte jtählerne 
Boden jhügen den Schiffstörper nad) außen hin. ine weitgehende Sicherung ift dem 
Dampfer außerdem durch den Einbau von Querfchotten und einem Mafchinenraum-Längsjchott 
mit pneumatijch-hydraulifcher Schließvorrichtung für die Schottentüren gegeben, doc hat man 
noch hierüber hinaus vorgeforgt, indem man das Vorjcdiff bis über Waffer mit einer 
Kombination von wafjerdichten Längswänden und wafferdichten Deds verjah. Die gejamte 
Schottenanlage erjtredt fich bis weit über die Wafferlinie des vollbeladenen Schiffes hinauf, 
und der felbfttätige, hydraulifche Verfchluß der Türen, die die Schotten durchbrechen, wird durch 
Hebelbewegung von der Kommandobrüde aus in Sekunden reguliert. Die größten Schiffe der 
Welt follen ja nicht nur die fchönften, fondern auch die ficherjten fein, und da eine jcywimmende 
Behaufung von mehr als 5000 Menfchen verhältnismäßig nocd größerer Schugmaßregeln 
bedarf als fleinere und in ihrem ganzen Betriebe weniger fomplizierte Schiffe, jo hat die 
Hamburg-Amerita Linie fowohl den Imperator wie nun auch ihr neueftes Schiff, die 
Vaterland, weit über die Grenzen allgemein obligatorijcher Gewiffenhaftigkeit hinaus in 
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vorbildlicher Weife gegen Feuersgefahr gejhüßt. Unter Hinzuziehung erjter Yeuer-Sachver: 
jtändiger und des technijchen Stabes der Hamburg-Amerifa Linie wurden die Dampfer der 
Imperatorflaffe zunächft im Sinne der für Zandbauten geltenden Bejtimmungen auf weitejt- 
gehende Feuerficherheit unterfuht und alsdann mit neuen, jehr intereffanten Einrichtungen 
verfehen, die bislang einzig dajtehen. 

Sämtliche früher nur als Raudhfchotte ausgeführten Eifenwände der Pafjagierdeds haben 
eine feuerfefte Verkleidung aus Rabig-Mörtel bzw. Bimsdielen-Zement (Sterchjamolplatten) er- 
halten, die auf Drahtnege vergoffen oder als Platten angejegt find und die Eifenjchotten von 
beiden Seiten umgeben. Mit folchen feuerfeften Wänden und Türen hat man vorher in einem 
befonders hierfür aufgemauerten Haufe auf der Hauptfeuerwache in Kiel eingehende erfolg- 
reiche Verfuche gemadt. Die Öffnungen in den Schotten, durd die die PBafjagiergänge in 
ben verfchiedenen Deds hindurdführen, wurden nach dem bejten gegenwärtig erijtierenden 
Syftem von feuerfeften Glastüren geichloffen, die einer Temperatur von über 1000 Grad 
ftandhalten. 

Auf der Vaterland find 39 derartige Türen vorgefehen. Außer den auf diefe Weije ein- 
gelleideten feuerfeften Eifenfchotten wurden ferner in regelmäßigen Abjtänden neue, feuerfejte 
Querwände eingebaut, deren Bauart und Material ji) aus den erwähnten Verjuchen ergeben 
hat. Auch diefe Schotten erhielten die nötigen feuerfeften Türen. Auf fichere Ijolierung der 
Treppenhäufer ift dabei bejondere Aufmerfjamteit gewendet worden. Bor und hinter den 
vom Bertehr der Paffagiere am Iebhaftejten berührten Haupttreppenhäufern find feuerfeite, 


> er; 













A Kr ” 


IF 
- % 


über die ganze Sciffsbreite reichende, fteinerne Brandwände gezogen, in denen feuerfefte, 
elegante Glastüren den bequemen Zugang geftatten. Diefe Anlage, die den baupolizeilichen 
Vorfchriften für unfere großen modernen Warenhäufer entipricht, bürgt alfo nad) menfchlicher 
Berechnung einerfeits für enge örtliche Beichräntung eines Feuers und außerdem für ein 
fiheres Entfommen der Baffagiere aus Rauch: und Feuersgefahr. 

sm Dffiziershaufe befindet fich eine Wache und Zentrale für fämtliche Feuermeldungen. 
Vünf berufsmäßige Feuerwehrleute, befehligt von einem verantwortlichen Oberauffichtsbeamten, 
haben fich in einen wohlorganifierten Wach- und Rondedienft zu teilen und alle Feuerlöfch- und 
Meldeeinrichtungen an Bord in einwandfreiem Zuftande zu erhalten. Es exiftieren 1240 Feuer- 
melder, die auf ein Klappentablo arbeiten, das im Wachhaufe angebracht ift. Diefe elektrifchen 
Veuermelder, die automatijch auf eine beftimmte Meldetemperatur eingeftellt find, befinden fich 
nicht nur in den bewohnten Schiffsräumen, fondern wurden bejonders audy mit jorgfältigem Be- 
dacht in den weniger benußten Laderäumen, Kühlräumen, Boft- und Provianträumen angebracht. 
Bezüglich der Mannjchaftsräume ift man fogar no) einen Schritt weitergegangen und hat ihnen 
Deden nach dem Syitem „Grinnell-Sprinfler” gegeben, einer jelbjttätigen Feuerlöfcheinrichtung, 
die fich neuerdings in unferen modernen Theatern jowie in großen Fabrifen und Mühlen vor- 
züglic) bewährte. Es handelt fich hier um ein ftets unter Wafferdrud ftehendes Rohriyftem. 
Die in fleinen Entfernungen angebradten Braufeöffnungen find mit einer bei beftimmter 
Temperatur jchmelzbaren Metallegierung verjtopft. Die Anzahl diefer Sprinfler-Braufen be- 
trägt bei der Vaterland 800. Sobald. einige von ihnen jelbjttätig in Funktion treten, läßt 
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der Drud in den Rohrleitungen nad), wodurd) fi ein elektrifcher Alarmapparat auf der 
Hauptfeuerwache mechanifch in Bewegung jet. Die Seuerlöfchrohre wiederum ftehen mit der 
allgemeinen Seewafjerleitung in direkter Verbindung, jo daß das erforderlihe Drudwaller 
ftets vorhanden ift und dadurd eine bejondere Pumpe beim Ausbruch eines Yeuers über- 
flüffig wird. Endlicy feien nod) die Rich-Apparate erwähnt, die zu Löfchzweden anftatt wie 
bisher für Dampf, in Zufunft für Kohlenfäure eingerichtet werden, und die für Die NRiefen- 
dampfer neu befchafften Drägerapparate, die neben den üblichen Königjchen Rauchhelmen bei 
etwaiger Rauchentwidlung gute Dienjte leijten. 

Unter den wertvollen nautifhen Inftrumenten, die dem Schiff gegeben wurden, verdient 
die umfangreiche Anfchüßiche Kreifel-Rompaßanlage Erwähnung. In der Mitte des Dampfers 
ftehen in einem befonderen Raum zwei Mutterfompafje; vier Tochterfompaffe, von denen fich 
zwei auf der Kommandobrüde befinden, find ihnen angegliedert. ls außerordentlich fort- 
ichrittliche Neuerung in diefer Anlage ift hervorzuheben, daß die die Richtung weifenden Kreijel, 
die früher 20 000 Touren in der Minute machten, jet in Iuftleeren, nur mit etwas Maflerjtofigas 
gefüllten Gehäufen bei gleichem Kraftaufwande 30000 Umdrehungen in der Minute machen 
und fo die Genauigkeit der Richtungsweifung nod) erhöhen. 

Überdies hat man beim Bau der Vaterland der Anlage für drahtlofe Telegraphie lebhafte 
Aufmerffamteit gewidmet. Der neuefte Ogeanriefe ift mit einer Gtationstype ausgerüftet 
worden, die bisher nur als Landgroßftation fowie auf dem Hapagdampfer Imperator ver- 
wendet wurde. Die Schiffslänge von 289 m geftattet eine Antennenform, deren Kapazität 
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einer Zandantenne größerer Dimenfion gleichfommt. Die Anlage bejteht aus drei Gende- 
apparaturen: einer Großftation mit einer Hochfrequenzmafchine (Syftem Arco), einer kleineren 
Station für den Nahverkehr und einem Notjender. Mit der großen Apparatur fann fait 
auf dem ganzen Geeweg eine ununterbrochene Verbindung mit dem Teltland, zur Hälfte mit 
Europa, zur anderen Hälfte mit Amerifa, aufrechterhalten werden. Die kleinere Station dient 
dem Verkehr unter den Schiffen felbjt, wobei nur fleinere Entfernungen bis 600 km tags und 
1200 km nadts in Trage fommen. Der Notjender tritt in Tätigkeit, wenn aus irgendeinem 
Grunde die die Primärenergie liefernde Majchine verfagen jollte und wird felbjtändig von 
einer Mftumulatorenbatterie aus gefpeift. Für die TZunkenfpruchanlage befinden fich auf Ded 
4 Räume: einer für den Sender der Hauptitation, ein zweiter für den Empfänger, ein Telegramm 
annahmeraum und die Kabine des Telegraphiften. Die Orientierung bei unlichtigem Wetter 
wird auf dem Schiff durch Unterwafferfchallfignale, elektriich angetriebene Lotmajchinen der 
jeweilige Tiefgang fann durd eine finnreiche Vorrichtung auch im Sciffsinnern abgelejen 
werden —, Lautfprechtelephone und einen am vorderen Maft angebrachten Scheinwerfer, 
der eine mittlere Lichtintenfität von 34000 Kerzenjtärten befigt und in weitem Umfreis die 
MWafferfläche zu erhellen vermag, wirffam unterjtüßt. 

Angefichts diefer umfangreichen Schugmaßnahmen und Gicherheitseinrichtungen des Dampfers 
wird man ernite Gefahr auf See nicht leicht zu befürchten haben. Sollten troß aller Borficht 
höhere Gewalten die Fahrgäfte irgendwann zwingen, das Schiff auf dem Ozean zu verlafjen, 
fo jtehen 83 Rettungsboote zur Verfügung, von denen jchon 70 ausreichen würden, um jämtliche 
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Perjonen des vollbejegten Dampfers aufzunehmen. Bogenlam en, die jowo i 
Hauptzentrale wie auch durch eine Praha hnigearirne Ma m fer au 

Beleuchtung der Zugänge zu den Bootspläßen, und zwei große Benzinmotorbarkafjen wurden 
nach bejonderer Vorfchrift gebaut, um die aneinander gefoppelten Rettungsboote auf See 
sufammenzubalten und vom Schiffe frei zu jchleppen. 

So wetteifern Schiffbautechnit und Raumtunft, Wirtjchaftsbetrieb und Sicherheitsdienft mit- 
einander, um in einmandfreier Weife auf dem NRiejendampfer Vaterland für das Wohl 
der Taufende von Fahrgäften zu forgen, die fi) dem Dgeankoloß fünftig anvertrauen 
werben. Und es ift Dabei nicht etwa nur die elegante und bequeme Unterkunft in der erften 
Kajüte, die ihren Eindrud auf das reifende Publitum nicht verfehlen wird, fondern eben- 
jofehr die dem Wachstum der Schiffsausmaße in jeder Beziehung angepaßte Einrichtung 
der zweiten und dritten Kajüte fowie des ebenfalls mit großer Sorgfalt bedachten Zwifchen- 
deds. Alle Reifenden diefer Tahrklaffen genießen ja ohne weiteres fchon die zahlreichen 
Annehmlicjfeiten, die durch die Niefengröße des Schiffes gemährleiftet werden: die Geräujd: 
Iofigfeit der Zurbinen, die ruhige Gangart, die umfangreichen Gicherheitseinrichtungen und 
die günftige Raumeinteilung mit ihren vorteilhaften Licht: und Luftguellen. In der zweiten 
Kajüte der Daterland reift man heute ebenfo elegant wie vor zehn Jahren in der erften Kajüte 
irgendeines der damals größten Dampfer der Hamburg-Amerifa Linie. Enthält doch diefe 
Klafje einen großen, jehönen Ejaal, einen koftbar getäfelten Rauchfalon, ein reizendes, in 
gejhmadvollen Farben möbliertes Damenzimmer und, an dem breiten Promenadended, eine 
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mit den verfchiedenften Zanderapparaten verjehene Turnhalle. Die Zeiten, da man den Lugus 
und die Bequemlichkeit auf einem Hamburg-New Hork-Dampfer im wejentlichen auf die erjte 
Sciffstlaffe bejchräntte, find vorüber. Heute bildet auch die Anordnung der Gejellihaftsräume 
und wohnlichen Kammern, der Küchen, Frifierfalons, Bibliothefen und Kinderzimmer der 
zweiten Kajüte eine Sehenswürdigkeit. Und noch eine weitere Neuerung verdient betont zu 
werden. Bisher waren im Zwijchended die gemeinfamen Schlaffäle (unter Trennung der 
Unverheirateten und Alleinreifenden nach Gejchlechtern) allgemein üblih. inzeltabinen für 
Ehepaare ufw. gab es nicht. Auf Imperator und Vaterland jedoch findet der Zwijchendeds- 
paffagier 2-, 4 und Öbettige Kammern, in denen er wohnen fann, ohne ji) von feiner 
Familie trennen zu müffen. Borzügliche fünftliche und natürliche Lüftungsmöglichkeiten jorgen 
auch in diefen Räumen für angenehmen, unaufhörlichen Luftwechjel. 


* * 
* 


Wenn wir zurüddenfen: wie war’s doch vor jechzig Jahren? Da bauten jie auf der Werft 
von Caird & Co. in Greenod den erjten Dampfer für die Hamburg-Ameritanifche Padetfahrt- 
Attiengefellihaft; bauten ihn aus Eijen, mit einem dünnen Eleinen Schornftein, mit 54 Kam- 
mern erfter Klaffe und mit einem Rauminhalt von insgefamt 2130 Br.-Reg.-Tons. Wie 
niedlich jah jenes Dampferchen aus, das fie ftolz die Boruffia nannten, und das vom Großen 
Michel bis zur Battery mindeftens fünfzehn Tage lang unterwegs war! Wellen und Winde 
ipielten mit jenem hübfchen Fahrzeug, auf dem man ohne viel Mühe jeetrant werden konnte, 
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und zu deffen außerordentlichen Vorzügen es gehörte, daß jeder Fahrgaft ein Bett für fich 
allein haben konnte. Liegt das alles wirklich erft jechzig Jahre zurüd? Klingt es nicht eher wie 
die phantaftijche Mär aus einem fernen, fernen Säftulum? .... Das 19. Jahrhundert war 
unferem Schiffahrtsideal nicht reif, das zwanzigjte aber ijt es. Aus den Verfuchen ward ein 
Gelingen. Was fie damals mit taftendem Zögern begannen, heut ift es, foweit Menfchenwille 
fich durchaufegen vermag, vollendet, denn die Urenkelin jenes Dampferchens wuchs heran zur 
Kiefin. Auf deutfhem, auf hanfeatifhem Boden ftand ihre Wiege, und ihre Kinderftube war 
die Werft von Blohm & Voß. Sie hat eine andere, eine zeitgemäßere Erziehung genofjen als 
ihre Vorfahren und ift groß und fühn und ftahlhart geworden unter dem Schuße der 
ftählernen Baugerüfte ihrer Heimat. Vaterland nennt fie fich felbftbewußt, und wenn fie zum 
erftenmal die Elbe verläßt, jo [hwimmt eine Welt von Erdteil zu Erdteil: Vaterland möchte fie 
allen fein, die fich ihr anvertrauen, fei’s auch) für wenige Tage nur; Vaterland, als treuer Schuß 
und fefter Schild gegen alles, was die Heine Urahne Boruffia mit ihren [hwadhen Kräften nur 
mühfam zu überwinden vermochte. Und nod) viel mehr ... Klang und Glanz und Farbigteit 
möchte diefe junge Regentin des Dyeans über die fchäumenden, einförmigen Wafjer tragen, 
Mittlerin möchte fie fein und Helferin auf dem Wege, der rege Mehrung aller Beziehungen 
zwifchen der jchwarz-weiß-roten Flagge und dem Sternenbanner zum lodenden Biel hat. Laßt 
fie drum unbefümmert ziehn! Sie ift deutjch und ftart und hamburgijch, fie fürchtet jich vor 
niemand und vor nichts. Denn der Wahljprudy der Hapag „Mein Feld die Melt“ dient 
auch der Vaterland als Richtiehnur. Und in diefem Zeichen wird fie, fo hoffen wir, fiegen. 
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Kunze technifhe Angaben über den Dampfer Vaterland. 
(Nach) Stichworten geordnet.) 


Alarmanlaae: Zur Abgabe des Schottendichtfignals 35 wafferdichte Membraneweder 
mit Schalmeiglode und 1 Kontaftgeber; zur Abgabe des Teueralarms ca. 40 wajjerdichte 
Membraneweder mit Kelchglode und Kontattgebern. Beide Anlagen auf der Kommando» 
brüde. 

Anferaejchirr: 1 Buganter von 12000 Kilogramm und 2 Buganter von je 10000 Kilo- 
gramm Gewicht; 1 Stromanter 6000 Kilogramm‘ 1 Warpanter 2250 Kilogramm; XUnter- 
fetten zufammen 1170 Meter lang; Glieddurchmeffer 64, 86, 102 Millimeter. Gejamtgewicht 
von Anker und Ketten: 227230 Kilogramm. 

Aufzüge: 4 Perfonenaufzüge von je ca. 750 Kilogramm Tragfraft, davon 3 in der 
1. Rajüte, 1 in der 2. Kajüte; 6 Aufzüge für Proviant, Gepäd und Poft, davon 1 mit 
800 Kilogramm, 3 mit 750 Kilogramm, 2 mit 500 Kilogramm Tragfraft. 5 Speijeaufzüge. 
Die Perfonenaufzüge find mit Stodwerfanzeiger, Notklingelleitung, elektrijcher Beleuchtung 
und Dedenventilator verjfehen und führen durch 6 Deds. 

Ausauck: Unterer Ausgud am Focdmaft, mit der großen Schiffsglode und einer durch Luft- 
drud betriebenen Nebelpfeife verbunden; darüber ein zweiter Ausgud, 55,0 Meter hody über 


dem Wafferfpiegel. 
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Bäder: Außer einem Schwimmbad (f. d.) mit NRuheraum und medizinifhen Bädern 
166 Wannenbäder und Dufhen. Davon 111 Privatwannenbäder und 16 Dulhen für 
Kaifer-, Staats- und Luruszimmer. 

Bauart und Baumaterialien: Der Dampfer ift nad) den Vorjchriften des Germanifchen 
Lloyd aus weichem, beftem Giemens-Martin-Stahl als VBierjehraubenfchiff auf gradem Kiel 
mit gradem, nad) vorne ausfallendem Vorjteven, Kuderform-Hinterjteven und elliptilichem Hed 
erbaut. Er entfpricht in Einrichtung und Ausrüftung den neuejten Borjchriften der deutjchen, 
englifchen und amerifanifchen Auswanderergejeße, den Borfchriften von Seeberufsgenofjenjchaft 
und Seemannsordnung. Er erhielt Plattentiel mit flachliegendem Schußfiel, durchlaufende 
Mittelfielplatte, Doppelboden, wafferdichte Querjchotte, ein wailerdichtes Mittellängsfchott und 
doppelte Außenhaut von Spant 224—293, 5 durchlaufende Stahldeds, 1 partielles Raumded 
im Bor- und Hinterfchiff und 1 weiteres partielles Raumded im Borfchiff (j- Deds). Schlinger- 
dämpfungstanfs nad) Frahmfhem Syitem. 2 Pfahlmaften mit Ladebäumen (1. D.). 
 Baudaten: Bon der Werft Blohm & Voß, Hamburg, im September 1911 in Bau genommen, 
am 3. April 1913 von ©. Kgl. H. Kronprinz Rupprecht von Bayern auf den Namen 
Baterland getauft und vom Stapel gelafjen. 

Beleuchtung: Rund 15000 elektrifche Lampen. Außerdem Notbeleuchtung mit Dynamo, 
der in einem befonderen Raum oberhalb der Wafjerlinie aufgeitellt ift. 

Befattung: 1234 Mann, darunter 1 Kommodore, 4 Kapitäne, 7 Dffiziere, 1 Ober: 
ingenieur, 3 erjte Ingenieure, 35 Ingenieure und Elettrifer, 3 Ürzte, 3 Arztgehilfen, 1 Rranfen- 
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chwefter, 3 Gepädbeamte, 1 Zahlmeifter, 1 Proviantmeifter, 4 Zahlmeifteraffiitenten, 
6 Proviantaujfeher, 1 Oberfeuerwehrmann und 5 Feuerwehrleute, 3 Telegraphiften, 3 Tele= 
phoniften, 1 Stenotypift, 1 Gefellihaftsdame, 1 Bademeifter, 1 Buchhändler, 1 Gärtner, 
1 Tifchler, 1 Maffeur, 1 Maffeufe. Für Küche und Bedienung u. a. 3 DOberföche, 52 Köche, 
350 Stewards, 5 Konditoren, 36 Kellner (für den Neftaurantbetrieb), 4 Fahrftuhlwärter, 
11 Pagen. Für die Keffel: 12 Oberheiger, 2 Storefeeper, 15 Schmierer, 187 SHeizer, 
189 Triimmer u. a. 

Biblisthef: 2700 Bände (deutich, englifch, franzöfiich); 70 Bände Mufitalien. 

Decks: 5 durdlaufende Stahldeds, 1 partielles Raumded im Bor: und Hinterfhiff und 
ein zweites partielles Raumded im Voridiff. Die Deds find durd Buchjtaben bezeichnet. 
über dem 1. Ded noch 4 weitere Deds: Brüdended, unteres Promenadended, oberes 
Promenadended, Bootsded. 

Drabiloje Telearaphie: Station auf dem Bootsded. Drei Sendeapparaturen: eine 
Großjftation, die eine faft ununterbrochene Verbindung mit dem Feltlande geftattet; eine Heine 
Station für Entfernungen bis 600 Kilometer tags und 1200 Kilometer nachts und ein Notjender, 
der feldftändig von einer Aktumulatorenbatterie gejpeift wird. 6 Antennen. 3 Telegraphiften. 

Druckerei: Auf dem Bootsded; für den Nacdrichtendienft und die Herjtellung von 
Speifetarten, Programmen ufw. 

Dunfelfammer: Auf dem Bootsded; mit Fayence-Spülbeden und Trifchwafferleitung. Be- 
leuchtung weiß, rubinrot, gelb. Platteneinleglammer: auf dem C-Ded (unterem Bromenadended). 
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Elektrizität: Für Beleuchtung (f. d.), Ventilation (f. d.), Wlufzüge (f. d.), Winden (f. d.), 
Drehträne (Gepädübernahme), Wirtfehaftsmafhinen in den Küchen, Anrichten, Aufwajch- 
räumen ufw. Für Klingelanlagen in Salons, Zimmern 1. und 2. Kajüte, Offizierslogis, 
Küchenbetrieb ufw. Wlarmtlingelanlage (f. Alarm) zur Alarmierung der Bejagung, Klingel- 
anlage für Feuerfhuß (f. d.). Elektrifche Uhrenanlage mit Hauptuhr auf der Brüde. Für 
Zuntentelegraphie-, Mafchinentelegraphie-, Heizraumtelegraphen:, Dod- und Antertelegraphen- 
Anlage. Telephone für Navigations- (Lautjprechtelephone) und MWirtfchaftszwede. Für 
Signalwefen (Scheinwerfer, Sirenen ufw.). Für Heizung jänstliher Zimmer 1. Kajüte. 

Den elettrifchen Strom erzeugen 5 Turbodynamos im mittHiffs gelegenen Turboraum und 
ein durch Benzin angetriebener Dynamo für Notbeleuchtung (Treppen, Ausgänge der Paffagier:, 
Mafchinen- und Mannfchaftsräume, Bootsded). Bon den 5 erjten befigt jede einzelne bei 
110 Bolt Spannung 2500 Amp. Stromftärte, die legtere weift eine Stromftärfe von 100 Amp. 
auf und fpeift außer der Notbeleuchtung die gefamten Kommendoelemente und die Apparate 
für drahtlofe Telegraphie. Außer dem Strom für die Beleuchtung liefern die Dynamos die 
Triebfraft für Motore von insgefamt etwa 850 Pferdejtärten. 

Seuerjchutt: Verkleidung der Rauchjjchotten mit Sterchamolplatten; feuerfefte Türen und 
Wände in den Gängen. Außer den üblihen Dampfiprigen, Strahlrohren, Schlauchleitungen 
und Verfchraubungen befondere Schugmaßnahmen, 3. B.: Ricj-Apparate, mit Rohlenfäure 
gefpeift, Dräger-Apparate und Königihe Rauchhelme, jelbfttötige Feuerlöfcheinrichtungen in 
den Mannfchaftsräumen (Grinnell-Sprintler). Im Offiziershaufe Feuerwache mit 6 Feuerwehr- 
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leuten. Dort zentralifiert fi) auch die automatifch auf eine beftimmte Meldetemperatur 
eingeftellte elektrifche Feuermeldeanlage. Feuermelder in fämtlihen Schiffsräumen. In den 
Gängen Handfeuerlöfchapparate. 

Gejchwindiakeit: 24 Seemeilen in der Stunde. 

Gewichte: Ablaufsgewicht des Schiffes über 31 Millionen Kilogramm. Gewicht des 
Sciffstörpers ohne Majchinen, Kefjel und Ladung 40 Millionen Kilogramm. Zur Berar- 
beitung gelangten 34% Millionen Kilogramm gewalzter Stahl, 2 Millionen Kilogramm Guß- 
ftahl, 2 Millionen Kilogramm Gußeifen, 1 Million Kilogramm Kupfer, 6% Millionen Kilo: 
gramm Holz. Gewicht des ARuders 126000 Kilogramm. 

Gröfje: Länge über alles 289,564 Meter, Breite 30,478 Meter, Tiefe bis Seite Bootsded 
31,0 Meter, Tiefgang beladen 11,30 Meter, Höhe des Schiffes von der Spite der Lade- 
maften bis zum Kiel 76 Meter, Höhe der Schornfteine über dem Kiel 56 Meter, Höhe 
der Kommandobrüde über dem Kiel 40 Meter, Durchmeffer der Schorniteine in der 
Längsadhfe 9 Meter, in der Queradhyfe 5,5 Meter, Ladefähigteit des Schiffes ca. 12 000 
Tonnen, Wafjerverdrängung bei voller Beladung 61000 Tonnen, Rauminhalt ca. 55 000 
Brutto-Regifter-Tons. 

Baupttreppenhaus: Durh 6 Stodwerfe vom 2. Ded bis zum Bootsded. Im 
Treppenhaufe befinden ji) Oberjtewardbureau, Zahlmeifterbureau, Ausfunftsbureau, Gepäd- 
bureau, Berkaufsläden mit Blumen, Konfitüren, Büchern, Zigarren; Telephonzentrale, Sprec)- 
und Wartezimmer des Arztes, Apothete, 2 Perfonenaufzüge. 
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Kabinen: 1. Klaffe: 752 fefte Metallbetten einjchl. Dienerbetten und außerdem eine 
entiprechende Anzahl Sofabetten. 2 Kaiferfuiten (f. d.), 10 Staatszimmer, bejtehend aus 
Salon, Schlafzimmer, Bad (mit W. C. und Dufche) und Kofferraum. Die Zimmer der 
1. Klaffe find über 5 Deds verteilt, vom oberen Promenadended bis zum 2. Ded. 2. Klafje: 
330 fefte Betten, 205 Sofabetten, 19 Kinderbetten. Die Kabinen 2. Klafje befinden fich auf 
dem unteren Promenadended, 1., 2., 3. und 4. Ded. 3. Klafje: 850 feite Betten auf dem 
2., 3. und 4. Ded. Für die Zwifchendedspaffagiere find außer den allgemeinen Schlafräumen 
Kammern für 2, 4 und 6 Perfonen verfügbar. 

Kaiferszimmer: Bornehmite Zimmer des Dampfers, zwei Fluchten an Bad- und Steuer- 
bord, gelegen auf dem C-Ded, beftehend aus je 1 Salon nebjt Veranda, 2 Schlafzimmern, 
3 Bädern mit Toiletten und Dufchen, Kofferraum. 

Kohlen: Seite, feitlich und vor den Kefjeln eingebaute Kohlenbunter, die etwa 9000 Tonnen 
(je 1,28 Kubikmeter) Kohlen faffen; 52 in der Außenhaut angebrachte Kohlenjhütten für 
den Hauptbuntfer. 

Kompaij: 2 Anihüsiche Kreifellompafie (Muttertompaffe) mittichiffs mit je 2 Tochter: 
tompaffen auf der Kommandobrüde. 30 000 Umdrehungen in der Minute. 

Küchen! 8 Küchen, getrennt für alle Klafjen. Auf dem Bootsded befondere Küche für 
Reftaurant mit Schlachterei, Konditorei ufw., Kühlanlage und Aufzug. Die Küchen 1. und 2. 
Klaffe nebeneinander zwijchen den Speijejälen. Große, doppelfeitige Tafelherde, zahlreiche 
Bratöfen, Etagenbratöfen, Grillöfen, Wärmejchränte, die gleichzeitig als Anrichten dienen und 
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zum Teil mit Wafjerbad verjehen find, Dampftochteffel zu je 200 Liter Inhalt. Küchen für 
die 3. Klaffe hinten auf dem 1. Ded, für 4. Klaffe, Mannfchaften und Israeliten vorne auf 
dem Brüdended. In fämtlihen Küchen Dampftochtöpfe und Kochherde. An die Küchen 
angegliedert find: 1 große Schlachterei mit eigenen Kühlräumen, 2 große Bädereien, Kon- 
ditorei, Bantries, Aufwajchräume mit Gejchirr- und Silberfchränten, Anrichten, Tellerwärmern, 
eleftrijch betriebenen Tellerwajch- und Mefferpugmafchinen, elektrijchen Eiertochern und Kartoffel- 
ihälmajchinen, Kaffee- und Teemafchinen, bejonderen Milch: und Schotoladetodhern, Enttort- 
mafchinen, Heißwafferkefjein, Wafferfiltern ufw. Große Bars und Pantries für Getränte 
befinden fich auch neben den Salons, wie Rauchzimmer, Halle ufw. Lagerräume für Schiffs: 
wäfdhe in 1., 2. und 3. Klafje getrennt. 

Kühlräume: Für Sciffsproviant u. a.: Räume für Zleifch, Geflügel, Speileeis, Roheis, 
Eier, Obft, Gemüfe, Blumen, Käfe, Bier, Ziihe. Vür Ladung, für Wirtihaftsräume, für 
Trinfwaffer 1., 2. und 3. Klaffe. Tür Reftaurantbetrieb diefelben Kühlräume wie oben. 

Sadejähigkeit: bei mittlerem Tiefgang von 37‘ 12000 Tonnen. 

Sadebäume: Am Fodmaft 6 Ladebäume, davon 2 für 3:Tonnen-Lafjten und 4 für 
6-Tonnen-Laften. Am Großmaft 7 Ladebäume, davon 5 für 3-Tonnen-Laften und 2 für 
6-Tonnen-Laften. An 2 Ladepfojten bei Lufe 3 zufammen 4 Bäume zu je 3 Tonnen; an 2 Lade- 
pfoften bei Zufe 4 zufammen 2 Bäume zu je 3 Tonnen. 

Mafchinenanlage: Für Vorwärtsfahrt 4 Hauptturbinen, in Serien gefaltet: eine 
Hochdrud-, eine Mitteldrud- und zwei Niederdrudturbinen. Während der Revierfahrt arbeitet 
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die Hochdrudturbine in die Badbordniederdrudturbine direkt, während die Mitteldrudturbine 
Srifchdampf erhält und den Abdampf in die Steuerbordniederdrudturbine weiter arbeiten läßt. 
Für Rüdwärtsfahrt zwei Hochdrud- und zwei Niederdrudturbinen. Alle Turbinen können 
auch einzeln benugt werden, da fie mit Frifhdampfanfchluß jowie an den Xustrittjeiten mit 
den Kondenfatoren verbunden find. Vier Haupttondenfatoren, jeder abjperrbar, um etwaige 
Reparaturen auf See ohne Störung des Betriebes ausführen zu fünnen. 

Majchinen- und Kejjelräume: 4 Heizräume mit 46 Wafjerrohrtefjen. Sie erjtreden 
ficd mit den dazugehörigen Räumen für Kohlen (f. d.) über die ganze Breite des Schiffes. 
Die Antriebsmafchinen für die Propeller find in drei Majchinenräumen untergebradt, von 
denen der vordere 21 Meter lang ift und die beiden hinteren 29 Meter lang find. Der 
vordere Mafchinenraum ift durch zwei Längsjchotten der Breite nach in drei, der hintere 
Mafchinenraum durd) das Mittellängsfchott in zwei wallerdichte Räume geteilt. 

Ozonanlaae: Für Kühlräume, Schwimmbad, Toiletten und PBallagierräume 4. Klaffe. 

proviant: Für eine Nundreife Hamburg— New NYort— Hamburg benötigt das Schiff, 
vorausgefjeßt, daß es ausgehend in Kajüte und Zwijchended voll, heimkehrend in der Kajüte 
halbvoll und im Zwifchended viertelvoll bejegt ift, folgende Proviantmengen für Paljagiere 
und Mannfchaft bereits bei Antritt der Reife: Zrifcher Proviant (nur Xusreife): 45000 Pfb. 
frifches Fleifh, 8500 Pfd. Wild und Geflügel, 8000 Pfd. friiche Tilche, Hummer, Krebje, 
Auftern, 15000 Pfd. Brot, 1000 Pfd. Hefe, 48000 Stüd Eier, 25000 Pfd. friihes Gemüfe, 
12000 Pfd. Früchte, 150 Kiften Zitronen und Apfelfinen, 1500 Schachteln Icecream ufw. 
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Ferner Dauerproviant (für Aus- und Heimreife): 100 000 Pfd. Kartoffeln, 4000 Pfd. Zwiebeln, 
350 Fäffer Mehl (je 180 Pfd.), 1500 Liter Effigiprit, 60 Täffer Salz (je 150 Pid.), 500 Pfd. 
Senf, 150 Pfd. Pfeffer, 1500 Gläfer und 300 Pfd. diverje Gewürze, 24000 Pd. gefalgenes 
Fleifch) und Fleifh in Dofen (für Mannfchaft und Zwilchended), 8300 Pd. Schinken, Wurft, 
Zungen, Sped, 25 Tonnen Heringe (je 650 Stüd), 2000 Dojen und 100 Faß Filchtonferven, 
750 Pfd. desgleichen geräuchert, 5500 Pfd. Käfe, 6500 Liter jterilifierte Milh und Rahm, 
5200 Dofen fondenfierte Milch, 5000 Pfd. Butter, 5500 Pfd. Margarine, 6000 Dojen Gemüfe- 
Konferven, 800 Dofen Pilze, 2400 Pfd. Gurken, Rotebeete, Pidles, 1200 Pd. getrodnetes 
Gemüfe, 5000 Pfd. Sauerkohl und gefalzene Schneidebohnen, 600 Pd. Nüffe und Mandeln, 
6500 Pfd. getrocnete Früchte, 4000 Dofen Kompotte, 2000 Pfd. Marmeladen und Ywetichen- 
mus, 250 Flafhen Fruchtfäfte, 10000 Pfd. Zuder, Sirup und Honig, 5100 Pd. Kaffee, 
350 Pfd. Tee, 400 Pfd. Schofolade und Kakao, 4000 Pfd. Reis, Sago, Gries, Nudeln, 
Maktaroni, Grüße, Oatmehl ufw. für Kajüte, 18000 Pfd. Reis und Hülfenfrüchte für 
Mannfchaft und Zwifchended, 1500 Pfd. Kakes, Zwiebad, Waffeln ujm. — Hinzu fommen 
an Getränten: 700 Flafchen Frühftüdswein, 5000 Flajchen Weißwein, 4500 Flajchen Rotwein, 
3000 Zlafchen franz. Champagner, 2100 Tlafchen deutjcher Champagner, 2200 Blajchen 
Litöre, KRognafs ufw., 13000 Liter echte und 15000 Liter Hamburger Biere, 3000 
Zlafhen Hamburger Bier, 15000 Flajchen Mineralwaffer, 3000 Liter Mannfchaftswein und 
Spirituofen. Die Lagerung des Proviants erfordert ca. 2830 Kubitmeter große Vorrats: und 
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Rejtaurant und Wintergarten: Für Speijen nad) der Karte zu jeder Tageszeit. Eigene 
Küche und Bedienung. 

Rettungsgeräte: Nettungsgürtel (Korkweften) für jeden einzelnen Fahrgaft und die 
gejamte Bejagung. NRettungsbojen und leuchtende Nachtrettungsbojen. 83 Rettungsboote für 
lämtlihe an Bord befindlichen Perfonen, davon 2 als Benzinmotorbarfafjen ausgebildet. 
2 Notjignaltanonen. Rauhihug (f. Feuerfchub). 

Ruder: Aus Stahl als Deplacementsruder hergeftellt. Gewicht des Uinterteils allein 
51500 Kilogramm. . 

Salons: m der 1. Kajüte: ein Zeit: und Ballfaal, Bibliothet und Schreibzimmer, ein 
Raudjaal, ein Hauptipeifefaal, ein Nif-Rejtaurant mit anfchliegendem Wintergarten, ein 
Kinder- und Diener-Ehzimmer. In der 2. Klafje: ein Speijefaal, ein Rauchfalon, ein Damen- 
jalon, eine Gejelljhaftshalle, ein Bridgefpielzimmer. Vorpläge und Treppenhaus. In der 
3. Rlafje: ein Speifejaal, ein Rauchzimmer, ein Lefezimmer. Im Zwifchended ein Speifefaal, 
ein gededtes Bromenadended. 

Schlingertanfs: Gyftem Trahm. 

Schornjteine: 3; Tarbe gelb; Abmefjungen j. Größe. 

Schwimmhalle: Bajlin 11,9 Meter lang, 6,4 Meter breit, 2,8 Meter tief. Größte Waffer- 
tiefe 2,2 Meter. Auf einem Marmorjodel der Eros des Lyfippos (nad) dem Original im 
Batitan). 10 Säulen mit Mojaitfüßen. Marmorbänte. In Verbindung mit dem Schwimmbad 
zahlreiche elektrijche Lichtbäder, Wannenbäder und Dufchen aller Art. 
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Sicherheitseinrichtunaen: Schotten (f. Bauart), Feuerfhuß (f. d.), Rettungsgeräte 
(f. d.), drahtlofe Telegraphie (f. d.), Unterwafjerjchallfignale, 2 elektrifch angetriebene Lot- 
mafchinen, am Fodmajt Scheinwerfer von 34000 Kerzenjtärken, Zautjprechtelephone. 

Gakeluna: 2 ftählerne Pfahlmaften (Schonertafelung), 10 Ladebäume (f. d.); am Fod- 
maft 41 Meter über Baddek ein Ausgud (f. d.). 

Turnhallen: 1. Kajüte: eine Turnhalle, in Eiche getäfelt, mit 14x5 Meter Grundfläche. 
2. Kajüte: eine Turnhalle, 16x4 Meter groß. 

Dentilation: Außer der natürlichen Ventilation fünftliche Lüftung aller Gefellichafts- und 
Wohnräume 1. und 2., 3. und 4. Klafje fjowie der Befagungs- und Wirtichaftsräumlichkeiten durch 
von Elektromotoren angetriebene Ventilatoren. Sämtliche Hofpitäler, Toiletten und Bäder werden 
befonders dur Abjaugung gelüftet. Die 3. Klaffe erhält Lüftung in den Gängen, die 4. Klaffe und 
das Schwimmbad werden durch Thermotanfs ventiliert und geheizt. Dgonanlage (f. d.). 

Warmwajjerleitung: Zufluß warmen Frifchwaflers haben erhalten: Die Badewannen 
und Braufen in den Kaiferzimmern, den Hofpitälern und gewiljen Befagungsräumen, ferner 
die Schwimmhalle und die medizinifchen Bäder; daneben eine ganze Anzahl von Wajchtifchen 
für Bafjagiere, Offiziere, Ärzte ufw. und fämtlihe Wirtfehaftsräume. 

Wafjertanfs: Rund 2000 Kubikmeter Frifhwaffer zur Verforgung der Kabinen und Bäder, 
der Küchen, PBantries, Bars, Aufwafchräume, des Hundehaufes, der Druderei ujw. Der für 
das Trinfwafjer bejtimmte Drudfilter filtriert pro Stunde 50 Kubifmeter Waffer. 2 Deftillier- 
apparate zu je 50 Kubifmeter pro Tag. 
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Werktitatt: Im vorderen Mafchinenraum, mit Bohrmajchine, Drehbant, Hobelmajchine, 
Schleifftein mit Eifentrog, Schmirgeljcheibe und Zeilbanf mit Schraubftöden. Den Antrieb 
bejorgt ein auf einer Haupttransmiffionswelle arbeitender Elektromotor. 

Winden und Kräne: 12 Dampfwinden von je 3 Tonnen Hebekraft. Auf Badded und 
Achterdet 3 Verholwinden. 1 elektriihe Winde im Borjchiff für Gepäd. 4 eleftrijche 
Bootswinden. 

Swijchendect: Zum größten Teil mit Kammern eingerichtet, im VBorjchiff gelegen, durd) 
6 Deds hindurchgehend. Moderne Wafchräume, Bäder und Dujchen. 
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Dieje Brofchüre wurde herausgegeben vom Literarifhen Bureau der Hamburg:Amerifa Linie. 
Den Tert verfaßte Elfe Grüttel, Hamburg; Drud und Ausftattung bejorgte 9. ©. Rahtgens, 
Graphijche KRunftanftalten in Lübed. 
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